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Der Friede für Oesterreich.
Milderung der wirtschaftliche » Bedingungen.

Berlin, 20. Juli . Aus Paris wird gemeldet : Die

«Friedenskonferenz hat die R̂edaktion d̂es Friedensvertrag
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. . Oesterreich beendet und am Sonntag vormittag 11 Uhr
ie" finanziellen und reservierten Klauseln dem Staatskanzler

Nenner überreicht . Die Aenderringen  sind hauptsäch¬
lich wirtschaftlicher und territorialer  Natur.
An der mährischen Grenze wird den Ingoslaven ein kleiner
Gebietsteil abgetreten , während über das Gebiet von Kla-
a e rt Tu r t eine Volksabstimmung  stattfinden soll.
?; e Tschechen erhalten den vorgesehenen Brückenkopf südlich
Preßburg , wogegen wieder deutschsprachige  Gebiete
des ehemaligen Ungarn an De utschö st erreich  kom¬
men sollen/Die wirtschaftlichen Bedingungen werden als
weniger drückend  wie ursprünglich bezeichnet . Die
österreichischen Delegierten erhielten eine Frist von 10 Tagen
zur Ilnterbreitung etwaiger Gegenvorschläge . ‘ ;
Bemerkenswerte Worte des Generals Smnts.

Amsterdam,  20 . Juli . General Smuts,  der am
Freitag nach Südafrika zurückgereist ist- riet den englischeil
Blättern zufolge in einer Abschiedserklärung , Rußland in
Ruhe zu lassen, die Blockade auszuhebcn und eine Politik
freundschaftlicher Neutralität allen Parteien gegenüber zu
verfolgen . Vielleicht sei ein gereinigtes Sowjet -System die
einzige Hoffnung , die Rußland geblieben , sei. Ein solches
Shsteip sei vermutlich viel besser als der Zarismus , zu dem
die gegenwärtige Politik Englands zu führen scheine. Wenn
die irische Frage nicht nach den großen Grundsätzen , die die
Grundlagen des britischen Reiches bildeten , geregelt werde,
müsse dieses Reich aushören zu bestehen . Es könne kein
stabiles Europa geben , ohne ein stabiles
Deutschland  und kein stabiles und in glücklichen Ver¬
hältnissen lebendes Großbritannien , solange in Europa
Durcheinander und Unruhe herrschten . „ In unserer auf
die Beruhigung Europas gerichteten Politik, " so erklärte
Smuts , „ist die Versöhnung Deutschlands  von
wesentlicher Bedeutung . Wir haben in Deutschland eine
gemäßigte Republik,  die .meiner Ansicht nach Er¬
mutigung und Unterstützung verdient . E b e r t verdient,
von uns ermutigt und gestützt zu werden ; wir dürfen nicht
mir Ebert ebenso verfahren wie mit Kerenski und Karolhi ."

Englischer Milliardenkredit.
Rotterdam,  17 . Juli . Ter Manchester Guardian

erfährt , daß auch in England beabsichtigt sei, s ü r d e u t s ch e
Einkäufe  der nächsten sechs Monate einen Milliar-
dcn ^ redit  kurzfristig zu bewilligen . Das Blatt nennt
als Summe ein bis zwei Milliarden Schilling.

Die Verteilung Deutfch -Dstafrikas.
Haag,  19 . Juli . Aus Paris wird gemeldet : Tie

"ommission für die koloniale Vormundschaft hat im Kolo-
w.alamt eine Sitzung abgehalten , in der der belgische Ge¬
sandte in Paris , Baron Testrvh , eine Erklärung über den
Ausgleich zwischen England und Belgien bezüglich Ostafrikas
gab. Die Kommission wird dem Rat der Fünf Vorschlägen.
Nch mit dem Ausgleich einverstanden zu erklären . Bel¬
gien erhält danach die Gebiete Ruanda und Urundi
-m Nordwesten , wo etwa 5 Millionen Menschen wohnen,
d. i . die Hälfte der Gesamtbevölkerung des ehemaligen
Teuffch -Ostafrikas.

Die besetzten Gebiete.
^ .O7 .Die britische Rheinarmee.  Die Cologne
vvstbrmgt ein amtliches Dokument über die englische De-
movllmachung . Darin wird ausgesprochen , daß die An-
v , 9 kirn Freiwilligen zur britischen Armee so groß ist,

Heldsoldaten vor .dem 30. April 1920 entlassen
, Raiten und daß dann die reguläre Armee nur noch

und solchen Rekruten bestehen soll , welche
3<f9 genug eingezogen waren , uin an den Kämpfen

Toni-" m Insbesondere wird über die Rheinarmee ge-
. o R h e i n a rm e e, welche jetzt aus 10 Divisionen

: k-

s
3 : «B
S' a .|
" 2) M ;er 3

3
■E s ts *Ä s *° » 3‘
l 5

p
s &

ero
a

rehni/ ’p Jum  Spätherbst auf zwei Divisionen
—- ‘ werden . Diese Maßregel lvird eine . Ersparnis
von ttvm 150000 iLn a:
fftfn nfftiLu ^orerika nische Besatzung.  Nach neu-
ben b. " N Berichten werden die amerikanischen Trup-

E" 15. bis 20. August wieder in Amerika sein,
als . Elben dann nur 28000 Mann , davon 3000
der n7,„ Ä " ^ uppe am Rhein  und 20 000 znm Schutze

Nl!chen Lagerhäuser und Vorräte in Europa.

Wien , 20. ,
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Die Kohlennot.
lli . Ta Deutsch - Oksterrei ch

stÄovke "n7^ ° ^ Kohleneinkäuse vor einer Karn-
nus ihre » r.- ^ Vie Regierung die Bahnen veranlaßt,
ElektrirOK^ Ewo geringen eisernen Bestünden das Wiener
bteie b? „ Ä f unterstützen . Es ist unerläßlich , daß
Tage» Wuhnen gelieferten Kohlen binnen wenigen
stäVd ia en ^ t werden , wenn .nicht mit einem v ' '

u Zusammenbruch d e s Bahn
io 11
;n e r

kehrs  gerechnet werden soll. Vom 20. Juli ab dürfen
die städtischen Straßenbahnen nur bis V̂ IO Uhr abends
fahren . Tie Gast - und Kaffeehäuser müssen um 10 Uhr
abends schließen . Gleichzeitig ersuchte die deutsch-österreich¬
ische Regierung die Regierungen der Alliierten , unverzüglich
d' e tschecho-slowakische, die polnische und die deutsche Re¬
gierung aufzufordern , die Kohleneinfnhr nach Wien zu
steigern.

Bern,  20 . Juli . In einer Pariser Korrespondenz schlägt
Barzilai im „Corriere della Sera " mit Rücksicht auf die schlechte
Kohlenversorgung , die für Italien  zur Zeit das wichtigste
Problem sei, die nachträgliche Abänderung des Friedensvertra¬
ges vor, damit die italienischen Ansprüche auf deutsche Kohle be¬
friedigt würden . Barzilai teilt bei dieser Gelegenheit mit : „Nach
dem Waffenstillstandsvertrag seien monatlich durchschnittlich
nur 484 000 Tonnen Kohlen anstatt der versprochenen 800000'
Tonnen geliefert worden. Auf englische Hilfe sei vorerst nicht
zu rechnen, da England für die Schiffahrt große Kohlenlager an¬
lege. Desgleichen brauche Amerika ans absehbare Zeit seine
Kohlen selbst.

Die Vereinigten Staaten « nd Japan.
Rotterdam,  19 . Juli . Senator Williams erklärte

im asueriranischen Senat , Japan  werde Schantung
nicht preisgeücn , wenn es nicht durch einen Krieg dazu ge¬
zwungen werde . Williams fragte : „Sind wir bereit , unsere
Flotte  unb unsere Truppen nach dem Stillen
Ozean  zu scirden ?" Diese Ausführungen von Williams
machten einen großen Eindruck . Senator Borah erklärte:
„Ich glaube nicht , daß es zum Kriege mit Japan kommt.
Ich bin jedoch überzeugt , daß das amerikanische Volk nie¬
mals  bereit sein wird , diesen Vergleich zu unterzeichnen
und sich dadurch mitschuldig zu machen , daß 5 0 Millio¬
nen hilflose Chinesen zu Sklaven Japairs
gemacht  werden . Wenn dies die einzige Alternative ist,
bin ich bereit,  ihr ins Antlitz zu sehen. Wir lvürdcn das
am besten jetzt ausmachen können ."

Old Point Comfort (Virginia ), 19. Juli . Sechs
Ncberdreadnoughts  und dreißig Zerstörer sind als
Vorhut der neuen pazifischen  Flotte von 200 Schiffen
heute morgen durch den Panamakanal nach Westen ge¬
gangen . '

Mexiko.
London,  20 . Juli . Aus Mexiko - wird gemeldet , es

seien von England und Frankreich , getrennt von dem ameri¬
kanischen Vorgehen gegen Mexiko , besondere Anträge an die
mexikanische Regierung gerichtet , die einem Ultimatum
gleich kämen . Tie Anträge verlangen dringend Aufnahme
der Schuldentilgung an ihre Staatsangehörigen und drohen
mit Zwangsmitteln , wogegen Amerika alle Finanzquellen
für die Regierung Carranzas verstopft hat . > '

Der Aufruhr in Spanifch -Marokko.
A m st e r d a m , 1.9 Juli . Tie Times meldet aus

Tanger : Spanische Verstärkungen und inländische Truppen
wurden in aller Eile von Larrasch , Elkasar und Arzilla
nach oer Grenze des Distriktes Wadi el Ras südlich von
Tanger geschickt: wo sehr heftig gekämpft wird
Dem Aufruf Raisulis  an die Eingeborenenstämme.
zu den Waffen zu greifen , wird überall gefolgt . Raisuli
verfügt über ansehnliche und gut ausgebildete und bewaff¬
nete Truppen.

Deutschland und Argentinien.
mz Weimar,  18 . Juli . Wie die argentinische Tepn-

tiertenkammer , so hat auch der Senat  der argentinischen
Republik der deutschen Nationalversammlung drahtlich seine
tiefste Befriedigung über die Beendigung des Krieges durch
die Annahme des Friedensvertrages und die Hoffnung
ausgedrückt , daß dies der Beginn eines völligen
Wiederaufbaues  sein inöge, an dem die Welt lebhaften
Anteil nehme . Tie deutsche Nationalversammlung sprach in
ihrer Antwort die Hoffnung ans , daß das Ideal der Ge¬
rechtigkeit und Menschlichkeit auch die Herzen unserer bis¬
herigen Feinde erfülle , und daß der Friedensschluß der An¬
fang einer wahren Völkerversöhnung  wer¬
den möge.

Ein Muster-Polizeipräsivent.
Berlin,  17 . Juli . Ueber die Herrschaft des U. S . P .-

Monnes Eichhorn  als Berliner Polizeipräsident wurden
im Untersuchungsausschuß der preußischen Landesversamm¬
lung gestern Zeugen vernommen , die allerlei Erbauliches
anszusagen wußten . Polizeirat Atzrott gab an , daß aus dem
Tispositivnsfond für die politische Polizei , trotzdem dieser
amgehoben war , von Eichhorn wiederholt Beträge entnom¬
men worden sind , darunter 2000 Mark , die an seine Frau
gezahlt werden mußten . Trotz Aushebung der politischen
Polizei hat Eichhorn für diesen Fonds vom Ministerium
weitere 25000 Mark angefordert , aber nicht erhalten.
Kasseninspektor Reh bekundet , daß die Kassenwirtschaft un¬
ter Eichhorn überaus unordentlich war . An die von Eich^
Horn etatwidrig angestellten Dezernenten und Beiräte sind

267 000 Mark ohneBelegeausgezahlt  worden . Auch
die Bezahlung der Sicherheitsmannschaften läßt sich nicht
nachprüfen . Es fehlen Belege über gewaltige Summen . Vom
Polizeipräsidium beschlagnahmte Zigarren (etwa 400000
Stück ) und 170 geräucherte Schweineschinkcn
waren spurlos verschwunden.  Von elfter aus Ru¬
mänien gekommenen großen Geldsendung sind aus dem
Schlesischen Bahnhof durch Eichhornsche Sicherheitsmaßnah¬
men 5 — 6 Millionen Mark geraubt  worden.
Ter Zeuge Hausverwalter Bache im Polizeipräsidium Er¬
hielt in der Nacht vom 5. zunr 6. Januar die Mitteilung
von Eichhorn , daß drei oder vier Fahrräder für Patrouillen¬
dienst gebraucht würden . Er hat daraufhin den Eichhorn-
schen Leuten den Fahrradkeller geöffnet . Es sind aber 40
Fahrräder verschwunden , von denen 11 nicht wieder aus¬
findig gemacht werden konnten . ■ >

Telephonische Nachrichten.
Gegen das Schulkompromitz.

mz Berlin,  22 . Juli . Auf Einladung des preußischen
Kultusministers kamen gestern die Vertreter der fln-
tcrrichtsver waltungen  der verschiedenen deutschen
E i n z e l st a a t e n in Berlin zusammen , um zu der Lage
Stellung zu nehmen,  die für die Schulverwaltungen
durch die in zweiter Lesung erfolgte Annahme des
Schulkompromisses  durch die Nationalversammlung
geschaffen ist . Die Beratung beschränkte sich auf d ie schul-,
und verwaltungstechnische Seite . Es herrschte Neberein-
stimmung , daß die Durchführung  des Schulkomprv-
misses die denkbar größten Schwierigkeiten  machen
würde : für einzelne Einzelstaaten sei sie geradezu unniög-
l i ch. Es wurde beschlossen,  sich noch in letzter Stunde
an die Reichsregierung zu wenden und zu verlangen , daß die
Sch ulartikelderGr und rechte  noch einer grün d-
l i ch e n Prüfung  unter Zuziehung der e i n z c l st a a t -
1 i ch e n Verwaltungen unterzogen werden.

Der 21 . Juli.
mz Berlin,  22 . Juli . Aus dem Haag tvird dem

Berl . Lok.-Anz . gemeldet : In den verschiedenen Groß¬
städten Hollands  war vom  G en  e ra  lst r eick  heute
nichts zu merken.  Ruhestörungen sind nirgends vor¬
gekommen.

mz Berlin,  22 . Juli . Während in Berlin der Streik
durch den Terror der Radikalen zur Durchführung kam, ist
es im Reiche nirgends  zu einer vollen Einstellung
der Arbeit gekommen . In den Gegenden , wo die Radikalen
das Uebergewicht haben , werden auch' nur kleine Teil¬
streiks  genreldet . In Bremen streikten 10—12 000 Mann.
In Schlesien und Braunschweig wurde nicht gestreikt.

Spartakus in Eisenach.
mz Eisenach,  21 . Juli . In der vergangenen Nacht

'haben spatakistische Elemente einen Ueberfall ans den vor
2 Monaten bereits zerstörten Güterbahnhof  unter¬
nommen . Kurz vorher waren die Garnisontruppen entwaff¬
net worden . Regierungstrnppen  verscheuchten die
Ruhestörer . Ter Belagerungszustand  ist noch  im¬
mer  über Eisenach verhängt , so daß der heute angesagte
Demonstrationszug nicht stattfinden konnte.

Unruhen in Insterburg.
mz Insterburg,  21 . Juli . Am Freitag und Sams¬

tag kam es in Insterburg zu blutigen Unruhen.  Ter
Arbeiterrat , der Kreisvorstand der sozialdemokratischen
Partei und die sozialdemokratische Fraktion der Stadtver¬
ordnetenversammlung richteten infolgedessen an den Reichs¬
wehrminister , den Minister des Innern und an das General¬
kommando in Königsberg folgende Drahtung:  Am
18. Juli kam es nach Einrücken der 9er Jäger zu Pferde
auf dem Neumarkt zu blutigen  Zusammenstößen . Am
Samstag versuchte ein größerer Hause mit Seitenge¬
wehren , Revolvern und Handgranaten  Bewaff-
neter die Feste zweier Gewerffchasten zu sprengen. Bei dem
Angriff aus das Vergnügungslokal gab es 4 Tote und
mehrere Verwundete.  Ta > es seit Revolutionsbe¬
ginn gelungen war , alle Gewaltakte zu verhindern , im
Gegenteil das beste Einvernehmen zwischen der Arbeiter-
bevölkerung und dem garnisonierenden Truppenteile bestand,
ersuchen wir , die Jäger zu Pferde sofort abzu-
transportieren,  weiter keine Grenzschntz-
truppen  hierher zu verlegen , den übrigen Jnsterburger
Truppen das Tragen der Waffen außer Dienst zu
untersagen. — Nachdem Staatskommissar Sinning
gestern in Insterburg eingetroffen ist, ist die Ruhe n i r -
g e n d s mehr gestört  worden.

Douglas Haig erkrankt.
mz London,  21 . Juli . Marschall Haig ist Ivährend

der iHiegesfeier in London plötzlich erkrankt . Sein Zustand
ist bedenklich.
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Berlin , 19. Juli . K s kommt Lur Beratung einer

Denkschrift über die Behandlung der
Arbeiter loynsragen bei der Eife«bahnverwatti »«g.

i Hierzu liegt ein gemeinsamer Antrag  des Zen¬
trums , der Sozialdemokraten und "der Demokraten vor, der den
von der preußischen Regierung gemeinsam mit der Reichsregie¬
rung beschrittenen Weg unter Aufwendung größerer staatlicher
Mittel eine Senkung der Kosten der Lebenshal¬
tung  der Bevölkerung herbeizuführen, billigt. Aus etats¬
rechtlichen Erwägungen wird es der Regierung zur Pflicht ge¬
macht, an den gegenwärtigen Löhnen so lange nichts zu ändern,
bis die Eisenbahnverwaltungnach Vereinbarung mit den verure-
nen Vereinigungen in eine neue Lohnregelung eintritt.
Schließlich wird die Einrichtung eines Lohnamtes gefordert.

Eisenbahnminister O eser verbreitet sich ausführlich über
die Lohnpolitik der Eisenbahnverwaltung und bespricht die For¬
derungen der einzelnen Arbeitergruppen. Nach der Lohner¬
höhung für die Arbeiter haben jetzt auch die Beamten Voiles
Recht auf Erhöhung ihrer Bezüge. (Sehr richtig!) Wir mästen
daran denken, daß schon wegen der Bestimmungen des Frie¬
densvertrages unsere Finanzlage von Monat zu
sptonat nicht besser , sondern schlechter  wird '.
Dem Winter sehen wir mit großer Sorge ent¬
gegen.  Wenn nicht Ruhe und Arbeitsfreudigkeitüberall wie¬
der einkehren» werden wir nicht genügend Kohlen  haben.
(Hört, hört !)

Mg . Schubert (Soz .) Der Antrag der drei Parteien ist
aus reiflichen Erwägungen heraus entstanden. Wir empfehlen
den Antrag zur Annahme Und hoffen, daß das darin geforderte
Lohn amt  so bald wie möglich ins Leben rritt und neben
Theoretikern auch Praktiker aufweisen wird, die für die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse der Arbeiterschaft Verständnis haben.

Abg. D»l Mvffdentiauer (D . Vp.), Die Vorlage
kommt in letzter Stunde an das Haus. Eine sorgfältige Prü¬
fung kann kaum vorgenommenwerden. Die Vorlage bedeulet
eine völlige Bankerotterklärung der bisheri¬
gen Regierungspolitik. Da wir positiv Mitarbeiten
wollen, stimmen wir dem Anträge zu. Mit der .Senkung der
Lebensmittelpreise allein ist es nicht getan. Man sollte auch
eine mildere Praxis bei den Ausfuhrbewilligungen eintreten
lasten und den Handel  wieder f r e i g eb e n. Wir sind damit
einverstanden, daß an den gegenwärtigenLöhnen nichts geän¬
dert wird, bis eine neue Lohnvereinbarung mit den Gewerk¬
schaften zustandegekommen ist.

Abg. Dallmer (Deutschn . Vp.) Wir freuen uns, daß
die Denkschrift grundsätzlich ausspricht, daß die llnternehmungen
des Staates sich mindestens selbst erhalten müssen. Man soll
aber solche Grundsätze nicht bloß haben, sondern auch durch¬
führen. Der Antrag Graef lind Gen., ist uns besonders in
seinen beiden letzten Teilen so bedenklich, daß wir ihn leidest
nicht annehmen können.

Der gemeinsame Antrag der Sozialdemokraten, des Zen¬
trums und der Demokraten wird gegen die Stimmen der Deutsch-
nationalen zum Beschluß erhoben. Die Denkschrift wird zur
Kenntnis genommen.

Berlin , 18. Juli . Das Haus nahm heute gegen das
Zentrum die Vorlage über die Ä u f h e b u n g d e r Orts-
s chu l i n sp e k t i o n e n an. In der vorausgegangencn
Aussprache erklärte Tr . Porsch (Ztr .), seine Partei sei
gegen das Gesetz, wolle aber zustimmen, wenn der kirchliche
Einfluß auf die Schule in andrer Weise sichergestellt werde.
Er beantragte , daß auf Griend eines Gesetzes Schulbeiräte
ans Vertretern der Eltern , der Lehrer, der Gemeindebehör¬
den und derjenigen Religionsgesellschaften gebildet würden,
deren Angehörige an der betreffenden Schule unterrichtet
werden.'

Tie Zentrumsanträge werden abgelehnt. Die vom Aus¬
schuß vorgeschlagene Entschließung betreffend die Uebertra-
gung der bisherigen Befugnisse der Ortsschulinspektoren in
Bolksschulangelegenheiten auf die Kreisschnlinspektoren, so¬
weit diese Befugnisse nicht dem Lehrkörper bezw. in ein-
klafsigen Schulen dem Lehrer (der Lehrerin) zu gewiesen
werden können, gelangt unverändert zur Annahme . In

Ass Firsthissi« Tksftlsgrmd.
Detektiv-Roman von A. Eduard Pflüger.

31 Nachdruck derioten >

Hertha zitterte and sah Brertschwert angstvoll an.
»Ihr Zittern , mein gnädiges Fräulein , sagt mir, daß es

sich um Ihren Bruder handelt. Leider werden wir wahr¬
scheinlich den Namen dieses Herrn aus Ihrem Munde nicht
vernehmen und es wird uns rstchts Anderes übrig bleiben,
als bxe Befrei,lirgsversuche abzuwarten, um ihn bei dieser Ge¬
legenheit festzunehmen. Ich glaube bestimmt, daß er seine
Schwester nicht so ohne weiteres in den Händen der Polizei
lassen wird." '? >' X'i , ’ • s n r '

Rechenbach wurde es bei dieser Auseinandersetzunghöchst
unbehaglich, er fühlte sich feinem Freund und Beschützer gegen¬
über in schwerem Unrecht. Er wußte den Ncunen und' die
Wohnung des so eifrig Gesuchten und mußte doch darüber
schweigen. Er mußte schweigen, wenn er nicht das Herz des
geliebten Mädchens zerreißen wollte, die ja lieber ihr eigenes
Heben hingeben würde, als den Bruder zu opfern.

Gleich daraus erschien die Försterin und Breitschwert
nahm vor ihren Augen Hertha die Hcmdsesselln ab mit der
Bemerkung:

„So , Frau Försterin, die junge. Dame bedarf dieses
Schmuckes nicht mehr, wenn Sie die"Güte haben wollen, sich
ihrer anzunehmen."

Als die beiden Männer allein waren, zog der Doktor das
Notizbuch aus der Tasche, das er nach Nadaschdas Verhaf¬
tung in ihrem Gepäck beschlagnahmt hatte.

„Nun kommen Sie einmal her, Nechenbach, Sie haben
doch jene geheimnisvollenBriefe genau genug angesehen, um
sie eventuell im Konzept wieder zu erkennen. Ich meine
nämlich, hier dieses in dem Notizbuch verzeichnete Dreieck
muß ziemlich dieselben Schriftzeichen tragen, die an Sie ver¬
schickt wurden. Es ist zwar nicht so regelmäßig mit dem
Lineal gezogen wie die ,Ausfertigung, aber ich glaube aus
dem Konzept mit Sicherheit entnehmen zu können, daß es Ihr
Brief gewesen ist."

Rechenbach betrachtete genauer das betreffende Dreieck und
erklärte nach einer Weile mit voller Bestimnithcit, es sei ganz
dasselbe, was ex erhalten habe. ■ ,

„Ich habe mich noch nicht an die Entzifferung aller
dieser Truge gemacht, ich habe vorläufig nur ermittelt, daß
wir es tritt dem Klyb Morgenröte zu tun haben. Nun

dritter Lesung wird das Gesetz gegen das Zentrum und einen
Teil der Rechten endgültig angenommen.

In zweiter und dritter Lesung wird darauf die Vorlage
wegen der vorläufigen Regelung  verschiedener
Punkte des Gemeind everfassungs rechts  behan¬
delt. Das Gesetz wird im ganzen gegen einen Teil der
Rechten angenommen.

D Eine  R e i chs i n s e ra  t en  st e u e r. Unter den
Steuerarten , die zur Entlastung unserer schwerbedrängten
finanziellen Lage in Vorschlag gebracht wurden, befand sich
auch eine Steuer auf Zeitnngsinserate . Diese sollte durch
einen Ausschlag für jedes Inserat zur Erhebung kommen,
wobei die verschiedenen Arten der Inserate auch eine ver¬
schieden hohe Abgabenstufe aufweisen würden. .Luxus- und
Vergnügungsinserate sollten am 'höchsten besteuert werden.
Todesanzeigen dagegen steuerfrei bleiben. Tie Einziehung
dieser Steuerart würde eine verhältnismäßig einfache sein,
da die Zeitnngsexpeditionen beauftragt werden, die Steuer¬
beträge abzuführen . Wie nun mitgeteilt wird, dürfte vor¬
erst jedenfalls  n ich t mit einer Jnseratenstener zu
rechnen sein, da sowohl die amtlichen Stellen wie auch die
Parteien dieser Besteuerungsart ablehnend  gegenüber
stehen. Dazu wird noch berichtet : Der Petitiönsaus-
schuß der Nationalversammlung hat die bei ihm einge-
gangcnen Vorschläge auf Einführung einer Jnseratenstener
verworfen.  Man brauche ein großzügiges Stenerpro-
gramm , das nicht einzelne Gewerbetreibende belastet, andere
freiläßt . Vorgeschlagen war von allen Inseraten eine
Reichssteuer von 10 Prozent , bei Luxus- und Vergnügungs¬
anzeigen 20 Prozent zu erheben.

Türkei.
— Sie wollen keinen Meter türkisches Ge¬

biet ab treten.  Wie aus Saloniki gemeldet wird, er¬
klärte der türkische Verkehrsminister / daß die türkische
Regierung entschlossen sei, einen Friedensvertrag , der die
Aufteilung der Türkei bringe, nicht zu unterzeichnen. Kern
Meter türiisches Gebiet, sei es in Europa oder in Asien,
dürfte an die Fremden abgetreten werden.

Nieverlanve.
— K a i s e r W i I h e l m schwer n e r v e n l e i d e n d.

Ueber die Krankheit Kaiser Wilhelms II. berichtet nach der
Wiesb. Ztg . eine Berliner Korrespondenz folgendes: Die
Nachricht von der Erkrankung Kaiser Wilhelms II. hat iu
eingeweihten Kreisen nicht mehr überrascht. Seit Mona¬
ten ist der Kaiser seelisch derart deprimiert , daß der Zu¬
stand des Patienten nach ärztlichem Befund als recht be¬
denklich bezeichnet werden muß. Der Kaiser hat seit längerer
Zeit nicht mehr das Schloßgebäude verlassen und sondert
sich immer mehr von seiner Umgebung ab. Es sind Zeichen
von tiefer Melancholie vorhanden , verbunden mit einer mehr
und mehr zunehmenden Menschenscheu. Es geht sogar soweit,
daß er sich viele Stunden am Tage in seinen Zimmern
abschließt und niemand , selbst seine intimsten Freunde' und
Begleiter nicht, vorlüßt . Stunden hindurch betet der Kaiser
und unterhält sich fast ausschließlich nur über religiöse
Tinge . Hinzu tritt auch eine außerordentlich hochgradige
Nervosität , die den Verkehr mit ihm sehr erschwert. Be¬
zeichnend ist, daß Kaiser Wilhelm wenig Interesse für
Kunst und Wissenschaft mehr zeigt, für die er früher,
noch 'während des letzten Kriegsjahres , stets einige freie
Stunden sich zu schaffen wußte. Alle Symptome deuten dar¬
auf hin, daß der Kaiser seit mehreren Monaten an einer
schweren Nervenkrankheit leidet. Die Kaiserin, die die
einzige Person ist, die im steten Verkehr mit dem Kaiser
ist, hat ihren Gemahl aufs aufopferndste gepflegt, bis wie¬
derum vor einer Woche ein Anfall ihres alten Leidens
sie gezwungen hat , auf sich selbst Rücksicht zu nehmen.
Wahrscheinlich dürfte die Kaiserin demnächst nach Deutsch¬
land zurüa . ehren, um eine Kur durchzumachen.

wonen wir aber auch einmal an die Entzifferung dieses
Dreiecks gehen, das uns das Ihrige zu sein scheint."

Aus seiner Brieftasche holte er den Schlüssel der Ge-
heimschrift hervor und es zeigte sich, daß der Brief nichts
weiter enthielt, als das Wort Tod von oben nach unten
geschrieben, darunter Morgenröte und links davon die Zahl
27, rechts davon die Zahl 9.

„Warten Sie, das ist bestimmt Ihre Warnung , denn der
erste Brief mar am 1. September eingetroffen, der zweite
arn 9., dann deckt sich der 27. mit den eigentümlich mystischen
Gewohnheiten btefer Gesellschaft. Drei ' mal drei mal drei
macht siebenundzwanzjg. Heutes ist der 23., wir -werden also
am 27. mit ziemlicher Srcherheit das Attentat auf Sie zu
erwarten haben, seren wir also für diesen Termin gerüstet."

Ein leises Klopfen an der Tür unterbrach die Besprechung.
Brertschwert ließ schnell Schlüssel' und Notizbuch in seiner
Tasche verschwinden. Aber die Vorsicht war nutzlos, denn
als sich die Tür öffnete, zeigte sich die Hünengestalt Kluges,
der den Herren einen freundlichen guten Abend bot.

„Nun, schon zurück? Schon ermittelt, was zu ermitteln ist?"
„Ja , soeberr ist der Zug von Frankfurt in Heigenbrücken

eingetroffen und die zwei Leute mit ihm. ,Ich habe sie sofort
auf Lamprechts Spur gesetzt und sie folgen ihm nach Würz¬
burg, wohin er zunächst Äillet gelöst hatte."

„Seine Tendenz geht also offenbar nach der Schweiz.
Haben Sie weiter nichts?"

„Ehe er abreiste, hat er ein Telegramm aufgegeben.*
„Unter welcher Adresse?"
„Chiffre M . R . hauptpostlagernd Frankfurt ."
„Haben Sie Einsicht voir dem Telegramm genommen?"

, „Ich habe die Abschrift hier, es ist nichts, als eine Anzahl
verschiedener Ziffern."

Breitschwert lächelte überlegen.
„Eine verabredete Geheimschrift, die wir in einer Viertel¬

stunde entziffert haben werden. Aber, Klrrge, Mensch, Sre haben
ja die Hauptsache vergessen."

„Nein, nein, Herr Doktor, für so dumm halten Sie
mich doch sicher nicht. Wenn Herr Bl. R . das Telegramm
abholt, wird er beobachtet. Ich habe sofort drrngende
Depesche hinterher gegeben."

Brertschwert lächelte freundlich rrnd klopfte seinem Gehilfen
auf die Schulter. Dann drehte er sich nach Vieche,rbach um
und fagtc:

.Sehen Sie, lieber Freund, ans den Mann kann man

deutsche Privateigentum uu Lftxg,
mz Berlin,  18 . Juli . Ucber die Frage des htm

schen Privateigentums in den östlichen«
bieten  wird von unterrichteter Seite unter Bezugs
ans den Friedensvertrag , nach dem die alliierten uns1
ziierten Mächte das Recht haben, in den abzntretendep
bieten das Privatvermögen der Deutschen zu lia«
Vieren,  für die einzelnen in Betracht kommenden
mitgeteilt : Tie Reichsangehörigen , die in den ohne Ab't
mnna an Polen und die Ts che cho - Slo w akesD
tretenden Gebieten wohnen, erwerben allgemein fcie j
nische oder tschechv-slowakische Staatsangehörigkeit , i
Vermögenswerte bleiben von einer Liquidation versthj
auch wenn sie die Staatsangehörigkeit durch Option
Deutschland wieder ausgeben. Die Bewohner der an $
fallenden Gebiete, die ihren Wohnsitz in diesen Gebieten
nach dem 1. Januar 1918 begründet haben, können
polnische Staatsangehörigkeit nur mit besonderer Ge
mlgvng des polnischen Staats erwerben. Ties dürfte n
ohne Einfluß auf die Behandlung des Vermögens der
teiligten sein. In den Gebieten , deren etwaige Aötre»
an Polen oder an die Tschecho-Slowakci sich erst nach ei
Volksabstimmung entscheidet, gelten grundsätzlich diesen
Regeln, jedpch kann die Liquidation erst erfolgen, wenn
Abstimmung die Loslösung von Deutschland bewirken soj
Eine Liquidation deuffcher Vermögenswerte in den bis
erwähnten Gebieten kommt nur in Betracht,  wes
die Eigentümer zur Zeit des Inkrafttretens des Friede«
Vertrages ihren Wohnsitz außerhalb dieser Gebiete W
In diesem Fall ist der Liquidationserlös den deutsH
Berechtigten unmittelbar anszuzahlen . Außerdem hat'
Eigentümer in den Fällen , wo bei der Liquidation ein
niedriger Preis erzielt wurde, Anspruch auf eine von ein,
gemischten Schiedsgericht festzusetzende Entschädigung. T
gilt für Polen ohne Einschränkung. Dagegen scheint h
sichtlich der Tschecho-Slowakei die Verpflichtung zur >
mittelbaren Auszahlung des Liquidationserlöses an d,
Eigentümer von gewissen Vorbehalten abhängig genm
werden zu sollen. In dem Gebiet von Danzig  könnest
alliierten und assoziierten Mächte eine Liquidation de»
scben Vermögens überhaupt nicht vornehmen. Auch für q
Gebiet von Memel wird angenommen werden müssen, dg
eine Liquidation deutscher Vermögenswerte in diesem 0
biet nicht in Frage kommt.

Neues aus aller Welt.
Dortmund,  18 . Juki . In Solm wurden drei Kind,

beim Spielen in einer Sandgrube verschüttet. Zwei achtjührtz
Knaben e r str ckt e n. Ein drittes Kind konnte gerettet werim

WTB Versailles,  20 . Juli . Bei einem Fliegeruch!
in Le Crotoy an der Somme stürzte  der Aviatiker Bch
bufft milt der Fliegerin Baronin de Laroche ab. M
wurden getötet.

Die Wohnungsnot.
Die Lage des Wohnungsmarktes hat sich in zahlreiche

deutschen Städten derartig ernst gestaltet, daß vielfach sch«
zu tiefeingreifenden Maßnahmen geschritten werden mußti
Viele Gemeinden haben Warnungen vor Zuzug ;ec
lassen, und in manchen Großstädten ist schon ein direkt)
Verbot der Vermietung an Auswärtige ergangen, wodüa
die Freizügigkeit ausgehoben ist. Vielfach haben die Genre«
den sogar die 'Wohnnngsvermittlnng selbst in die Ha«
genommen. Jede leere Wohnung muß einem zu diesem Zwq
eigens geschaffenen Amt , dem Wohnungsamt , angegeben wer
den, das über die Wohnung nach eignem Ermessen beifüg
und dadurch nicht nur die gewerbsmäßige Wohnungsvermüt
lang , sondern auch den freien Vertragsabschluß zwischen Pei
Mieter und Mieter so gusskvre ausschaltet . Zweifetlos find
diese Machtbefugnis der Gerlwinden in der herrschenden No!
läge ihre Begründung . Sowohl das private Vermittlungs,
schüft wie auch der übliche Weg, durch das Zeitnngsinse«
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sich verlassen, wenn nur alle so in meinem Sinne Handel!
würden." •

Rechenbach mußte unwillkürlich vor dem durchdringend^
Blick des srcrwrlligen Polizisten seine Augen sticken.

Vreitschwcrt machte eine kurze Pause, in' der er W>
Staatsanwalt beobachtete. Tauchte in der Seele dieses sch«
sinnigen Biamres vielleicht schon der Gedanke. auf, daß !>«
Freund, zu dessen Schutz er sich in die Einöde des Teuf«
grundes begeben hatte, etwas vor ihm zu verschweigen halt!

Vielleicht. Rechenbuch empfand etrvas Äehnliches, a§
der Doktor ließ sich, wenn er wirklich einen Verdacht geschök
hatte, nichts merken, sondern zürtdete sich eine Havanna «
und machte sich an die Entzifferung des Lämprcchlsch
Telegramms.

Es dairerte auch nicht allzu lange, so hatte er d«
Schlüssel zu der geheimen Ziffernschrift gefunden.

„Der gute Professor hat sich die Geschichte sehr Icij
gemacht, er hat die Ziffern von 5—28 in der laufendenF
für die Buchstaben des Alphabetes eingesetzt. Schreiben '
doch einmal Ziffern und Buchstaben nebeneinander, damit ö*
schneller zum Ziele kommen."

Rechenbach tat, wie Breitschwert forderte und bald
Zahl und Buchstaben herüber und hinüber zwischen dL
beider, Mäirnern.

Das Telegramm enthielt nicht viele Worte, aber
waren gewichtig und nach der Entzifferung starrten
Brcitschwert, Rechenbach und Kluge einen Augenblick fassunHlos an.

Ja , war denn so etwas .möglich?! Natürlich, denn')
stand es ja schwarz auf weiß. Lamprecht war also doch ml
so ungeschickt, wie man angenommen hatte- er war sog'
ein ganz geriebener Bursche, der sich nicht entblödete,
seinen Verfolgern Scherz zu treiben.

Breiffchwert tobte. •
Nein, das war doch zu arg, einen so zu foppen. *ä

Text des Telegramms lautete:
„„Halten "Sie mich doch nicht für so dumm, daß

unter den Augen Ihrer Spürhunde eine Depesche aufgebe.
Lamprecht/"' «

Es trat eine Pause ein, jeder ivar mit seinen eiM
Gedanken beschäftigt und keiner mochte sprechen, bis Am
schwcrt das schwüle Schweigen durch lautes Lachen
brach.

Fortsetzung folgt/
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I h» rtn '”-1 suchen, mußten bei dein verschioindend
eine Wnhnu 3 S'^ d &em  Riesenbedarf an Wohnungen zu
kleinen ung weiter nichts waren als die Aus-
Enchweruniih' m Notlage . Wenn nun auch die Woh-
nutzungkeineswegs an den Grenzen Deutschlands halt-
„ungsrrn ^ sie doch bei uns besonders brennend,
«nicht, io ii - ^ ch insofern noch mehr  werden , als

d. r Zuzug . . . Juu - r-
« - ickes  immer noch anhält , ganz zu schweigen v>

tC Vr  ftimj des Wohnungsmarktes , die die dcrunächsti

K"ckkehr von achthunoerttausend Gefangenen mit sich

von

brrn-

9en  f „ in den Städten jetzt gebaut wird,
eröeirt aus dem Westdeutschen Bauten -Nachweis. Es
e ' ‘ a . folgende Orte angegeben: Eschweiler. Bau-

Wohnhäuser geplant . Essen. Bauherr:
das
sind oort u. a

«Mi und Sparverein Eintracht , Essen. Wohnhäuser ge-
Kelseukirchen: Für die Erlangung eines Bebau-

Glanes wird unter allen deutschen Architekten ein Wett-
^-merü veranstaltet. Kosten 35 M0 Mark bewilligt . - Der
«i-meinnühioe Wohnverein baut 1» Wohnhäuser. — Ter
~ / «fc,. Spar - und Bauverein plant den Bau von 37
Wokmbäiffer. — Tse Stadtverwaltung baut 34 Wohnhäuser.
— Gevelsberg. Der Gemeinnützige Bauverein hat 13 Wohn-
Lämer' geplant. Hamborn. Bon der Justizverwaltung wird
der Bau eines Amtsgerichtsgebäudes geplant . — Den Bau
eines Knappschastskrankenhauses plant der Allgemeine
Knappschaftsverein zu bauen. Kosten 5 Millionen Mark . --
Honnef. Der Gemeinnützige Bauverein baut 50—60 Klein¬
wohnungen. Hüls. Ter Gemeinnützige Bauverein baut 12
Wohnhäuser. Hörde. Die Stadt hat den Bau von Einzel-
hiiwern geplant. Köln. Die Stadt baut in nächster Zeit
385  Wohnungen. Weitere 300 Behelfswohnungen wcstden ge¬
baut und sollen noch vermehrt werden. Mainz . In der
Metallarbeiterversammlnng erklärte Baurat Gelius den
Bau von 77 Kleinmohnungshän' ern. Kosten 23 Millionen
Mark. Mapen. Die Arbeiterwohnungsgenvssenschast plant
4 Wohnhäuser zu bauen. Weiter werden von der Beamten-
wohnungsgenossenschafte. G. m. b. H. Wohnhäuser gebaut.
Menden. Ter Magistrat plant den Bau von 20 Wohn¬
häusern. M .-Gladbach. Für die Errichtung von Klein¬
wohnungen kaufte die Stadt ein Gelände für 120 000 Mark
an. Neuß. Ter Neußer Spar - und Bauverein baut jetzt Ar-
beiterwohnhäuser. Sein Projekt sieht 56 Einfamilienhäuser
vor. Pforzheim. Tie Stadt hat sich an der Gründung der
Gemeinnützigen Baugesellschaft m. b. H. mit 100000 Mark
beteiligt und 2 große Baugelände zur Verfügung gestellt.
Rbehdt. Die Gemeinnützige Baugesellschaft baut 75 Wohn¬
häuser. Viersen. Tie Spar - und Baugenossenschaft in Vier¬
sen wird in nächster Zeit mit dem Ban einer Anzahl Neu¬
bauten beginnen. Warendorf . Ter Gemeinnützige Bau¬
verein baut 3 Wohnhäuser.

Vermischte Nachrichten.
* Was das deutsche Weid werk durch den

Frieden verliert.  Tie Gebietsabtretungen , die uns
der Frieden auferlegt, müssen auch die Vernichtung des
Wildstandes in rein deutschen Wäldern zur Folge haben.
Aus diese Tatsache lenkt ein Jäger in „St . Hubertus " die
Aufmerksamkeit. Infolge der Abtrennung des nordöstlichen
Zipfels von Ostpreußen und der Trennung dieser Provinz
vom Reiche ist zu befürchten, daß nicht nur die Sterbestunde
des kleinen, sorgfältig gehegten Elchbestandes in Jbenhorst
und Tawelingkeu geschlagen hat , sondern auch der Rotwild¬
wechsel von Ostpreußen nach Westprerchen, Pommern und
Mecklenburg unterbunden wird. Ter Pole ist kein Jäger
im Sinne deutscher Waidgerechtigkeit; er übt nur Anstand,
Suchjagd und Hetzjagd aus.,, , aber die Pirsch , Hege und
dst.ege des Wildes sind ihm unbekannt . Rot -Damwild,
Sauen und Rehe werden in den Landesteilen , die an Polen
kommen sollen, bald völlig vernichtet sein. Von diesem
Schicksal werden erstklassige Reviere betroffen , die bei den
Ausstellungen der Trophäen häufig die ersten Preise er¬
zielt haben. Aber auch die angrenzenden , noch in deutscher
Hand befindlichen Jagden würden in hohem Graoe ge¬
schädigt, denn das Wild wechselt, wildarme Reviere werden
immer wieder Zuzug aus wildreichen Gegenden erhalten,
und ]o werden die geschonten deutschen Grenzjagden den
ansgeschundenen polnischen Revieren billigen Ersatz liefern,
wie man es jetzt bereits im sächsisch-böhmische» Grenz-
TT ' ^ obachten kann. Auch in Holstein gehen hcrvorra-
lleudê TaMwildreviere verloren , denn auch der Däne hat
ein Verständnis für Wildhege, und sein Land hat einen
. nnenswerten Kildbestand überhaupt nicht aufzuweise».

Technik und Verkehr»
4 ^Fahtloses I .ernspre  chen . Zu den Fortschrrt-

m den letzten Jahren auf dem Gebiete der draht-
^HÜi-wphie, namentlich auch der drahtlosen Schncll-
- w' . er3̂ e1t worden sind, hat sich vor kurzem insv-

sti fiterer erfreulicher Erfolg gesellt, als es gelungen
5 ^ drahtlose Fern sprechen  zu einem prak-
»iAi, » v^ artn  Verkehrsmittel auszugestalten . Tie Er-
r i 3ieIe§  sich das Reichspostministe  -
drahtlose besonders angelegen sein lassen, weil der
Teleai-Mim» ^ Echberkehr im Gegensatz zur drahtlosen
der Auiî i " " ausgebildetes .Personal für die Bedienung
Übermittlung °-? ^ ert und infolgedffen sich zur Nachrichten-
tuimteT, \ tontc  Kreise mehr eignet. Nach dein
kehr ^ bchnik ist ein drahtloser FerusPreMier-
Mflchi»» ^ "k'achuch. möglich. Tie auf diesem Gelüete ge-
giführt 1, Ersuche haben zu einem günstigen Ergebnis
bcr GesellstF  bor kurzem versuchsweise mir' Hilfe
funken) ithitJf !f r brahtlose Telegraphie m. b. H. (Tcle-
melsbura ^en  großen Elektrizitätswerken tu Rum-
Jbrfdtberr»s»s tn . ^ berschöneweide eine drahtlose Fern-
Acht obne eingerichtet worden. Tie Anlage ermög-
gung in beid-» E ^ bindung eine gute Sprechverständi-
sach-s Trück-n Ter Anruf erfolgt durch e'-n--

einen Knopf. Bei der Gegenstation Wied

dadurch ein gut hörbarer , heller, summender Ton erzeugt.
Im übrigen besteht in der Abwicklung des Gesprächs gegen¬
über dem Fernsprechen mit Trahtleitung kein Unter¬
schied. Tie Mittel , mit denen die Uebertragung der Sprache
erreicht wird, find verhältnismäßig einfach. Sie bestehen
in der Hauptsache aus einem sogenannten Röhrensender
und einem Audionempfänger, beide äußerlich als Glüh¬
lampen erkennbar, die in besonderen Kästen untergrbracht
sind und während des Betriebes durch den elektrischen
Speisestrom zum Leuchten gebracht werden. Durch den
Röhrensender werden ungedämpfte elektrische Wellen,von
sehr hoher Schwingungskraft erzeugt, die beim Sprechen in
das Mikrophon Verzerrungen erleiden. Diese werden im
Empfänger aufgefunden und im Fernhörer als gesprochenes
Wort zu Gehör gebracht. Bei jeder Station befinden sich
zwei Luftdrähte (Antennen). Hierdurch wird es ermöglicht,
daß bei beiden Sprechstellen gleichzeitig gehört und ge¬
sprochen werden kann. Nach den bei den Versuchen ge¬
wonnenen Erfahrungen ist zu hoffen, daß der Fernsprecher
obne Draht neben dem Drahtfernsprecher bald eine wich¬
tige Rolle unter den Nachrichtenverkehrsmittcln spielen
wird.

Aus Provinz und Nachbargebieten
:!: Handwerkskammmer Wiesbaden. Betreffend

das Handwerker - Erholungsheim in Traben-
Trarbach a. d. Mosel.  Tas Erholungsheim , das seit
Beginn des Krieges von der Militärbehörde in Anspruch
genommen war , ist nunmehr frei und völlig in Stand
'gesetzt, so daß der Betrieb am 1. August 1919 wieder cröff-
net werden wird. .Ter Pensionspreis wird voraussichtlich
12—14 Mk. für den Tag betragen . Indem wir erholungs¬
bedürftige Handwerker hiervon in Kenntnis setzen, können
etwaige Anmeldungen entweder durch die Handwerkskammer
oder direkt an den Verein Handwerrer-Etchvlungsheim,
E. B., Coblenz, Rizzastraße 26, gerichtet werden. Bedürf¬
tigen Handwerkern kann ans dem bezügl. Fonds eine ange¬
messene Beihilfe zu den Kosten bewilligt werden. Bezügliche
Anträge sind schriftlich in begründeter Form an uns zu
richten. Nähere Auskunft erbittet man am besten direkt
von dem Verein Handwerker-Erholungsheim zu Coblenz,
oder auch bei. der Handwerkskammer.

:!: Katzenelnbogen, 20. Juli . Bürgermeisterwahl. Wie
man hört , hat Bürgermeister Echternach krankheitshalber
nach nur etwa einhalbjähriger Dienstzeit sein Amt nieder¬
gelegt. Wir sind überzeugt, daß die ganze Einwohnerschaft
im Interesse unseres Ortes diesen Schritt bedauert . Die
Einberufung der Gemeindevertretung für kommenden. Mitt¬
woch zwecks Neuwahl läßt verinuten, daß schon Vorberei¬
tungen im Gange find. Hoffentlich wird sich dieser alle Mit¬
bürger gleichmäßig interessierende Akt nicht im geheimen
abspielen. Dem Geist der Zeit wird es sicher viel mehr ent¬
sprechen, wenn die Vertretung vor der wichtigen Entschei-
dnna mit ihrer Wählerschaft Fühlung nimmt , um mit ihr
im Einklang zu stehen. Es gehört zu den Fehlern der Ver¬
gangenheit , daß man hinter verschlossenen Türen Be-
schliisse faßte und die Allgemeinheit vor vollendete Tat-
sachen. stellte.

:!: Vom Einrich , 20. Juli . Bogelplage. Infolge
Wafienverbotes ist es unmöglich gewesen, sich der all¬
zulästigen gefiederten Gartendiebe zu erwehren. Tie Am¬
seln baben überhand genommen, selbst Eichelhäher suchen
ungestört die Gürten auf, um Kirschen, Beerenobst aller
Art , Erbsen u. a . zu plündern . Stellenweise ist der Scha¬
den beträchtlich, der ganze Ertrag ein Raub der ungebetenen
Gäste.

:!: Lrmburg, 18. Juli . „Nach getaner Arbeit ist gut
ruhen", dachte ein junger Beamter und schlief in der würzigen
und gesunden Luft der Schassberganlagen auf einer Bank sitzend
fest ein. Beim Elwachen vermißte er zu 'seinem größten
Schrecken seine Brieftasche mit 180 Mark Inhalt , die ihm
von einem Taschendiebe gestohlen worden war. Vorsicht ist
demnach geboten, sogar in der schönen Natur des Schassgebirges.

:!: Vom Taunus , 15. Juli . Der 78. Feldberg-
T n r n t a g fand am vergangenen Sonntag unter dem Vorsitz
des ObmannS des Feldbergfest-Ausschnsses Ph. Röbig in der
Turnhalle der Bockenheimer Turngemeinde statt. Nach einer
längeren Aussprache wurde ein Antrag angenommen, das Feld¬
bergfest dieses Jahr auf dem Feldherg noch abznhalten. Kann
infolge der französischen Besetzung der Feldberg nicht erreicht
werden, dann wird der Wettkampf auf dem Homburger Exerzier¬
platz ausgefochten. Als Tag der Abhaltung wird der 31. August
ds. Js . festgesetzt. Als Uebungen werden bestimmt: T§ni Vier¬
kampf: Laufen über 100 Meter, Kugelstoßen(20 Pfund), Weit¬
sprung ohne Brett und eine Freiübung. Geturnt wird in Un¬
terstufe (14 bis 17 Jahren) und Oberstufe (Wer 17 Jahren ).
Die niedrigstê Punktzahl, die zum Siege berechtigt, ist in. bei¬
den Stufen 55. Die Festsetzung der Mannschaftskämpfe zum
Völsingenhorn bleibt nach dem Willen des Stifters dem Aus¬
schuß überlassen. Der Jahnschild wird im Eilbotenlanf ausge¬
fochten. Die Anmeldegebühr pro Einzelturner wird ans 3 Mark
für Spielmannschaften, für Mannschaften für den Völsingenpreis,
den Jahnschild und Eilbotenlanf"ans 5 Mark festgesetzt. Die
vorläufige Neuwahl des Feldbergfest-Ausschnsses wurde wie folgt
zunächst ans ein Jahr vorgenommen: Nöbig-Rödelheim, Meller-
Bockenheim, Baumann-Obemrsel, Braun und Friede (Frank¬
furt ), Obiertnrnwart: Rechnungsrat Münch-Hachenburg, der
37 Jahre lang im Ausschuß tätig war, hat sein Amt wegen
Neberlastung niedergelegt. Nach weiteren geschäftlichen Mit¬
teilungen wurde der Turntag geschlossen.

': !: Hausen ü. A., 16. Juli . In der Nacht von Sonn¬
tag auf Montag gegen 2 Uhr wurde autz ider nahegelegenen
.Michjelbacherhütteein Na nb üb erfüll  auf zwei dortige
Fuhrwerke, die Lebensmittel nach auswärts fahren sollten,
versucht. Durch zwei vorbeigehende junge Leute wurden jedoch
die Fuhrwerksbesitzer gewarnt und so der Anschlag vereitelt.
Als einer der Besitzer auf die Bande zuging, nahm sie Reiß¬
aus , stellte sich aber unterWH der Hütte, von wo ans sie mit
vier bis fünf Revolvern zu feuern anfing und etwa 30 Schuh
abgegeben haben soll, sodaß die ganze Nachbarschaft in Schrecken
gesetzt wurde.

:!: Frankfurt a. M„ 17. Juli . Eine Einbrecher-
b a n d e, die im Mrhessischen und in Frankfurt eine Menge
schwerer Einbrüche begangen hat , wurde unschädlich ge¬
macht. In Salmünster verhaftete man bei einem Einbruch
den Fuhrmann Kaspar Wagner aus Homburg v. d. H. Ein

zweiter Einbrecher floh, wurde aber durch die hiesige
Krtminalpolizei in einem Frankfurter Hotel in der Person
eines Johannes Schäfer ans Offenbach festgenominen, der
zwei weitere Mitglieder oer Bande verriet, den Johann
Weber aus Wehrden und Gustav Sahmer aus Wiebels¬
kirchen i. O. Dieses Quartett hatte auch in Langenselbold
einen großen Einbruch verübt . Weber und Gustav Sahmer
wurden in der hiesigen Schüppengasse verhaftet, wo sie
unter falschem Namen wohnten. Weber, der noch eine zwei¬
jährige Zuchthausstrafe zu verbüßen hat, sprang bei seiner
Festnahme aus dem zweiten Stock im Hechtsprung ans
dem. Fenster urw einem im Hof stehenden Kriminalbeamten
auf den Rücken, wodurch er dem sicheren Tode entging.
Wagner , der noch 42 Monat Zuchthaus zu verbüßen hat,
wurde mit Weber zugleich verhaftet.

:!: Cassel , 17. Juli . Der neue Ob erpräsid  e n t
der Provinz Hessen-Nassau Dr . 'Schwander,  erließ an¬
läßlich seines Amtsantritts im Regierungsblatt enien Aus ruf
an die Bevölkerung, in dem er zum' Berttaucn und Glauben
an die deutsche Zukunft auffordert und unsere Wiedergenesnng
in der Wiederaufraffung zur schöpferischen Arbeit und zum
Selbstvertrauen erblickt und in einem verständnisvollen Zusam¬
menwirken zwischen dem Einzelnen und dem Ganzen.

Bäderzeituug.
Berlin,  18 . Juli . Da die Bäder Neuenahr und

Bertrich so stark mit a m e v i ka n i sche n Truppen
belegt 'waren , daß her Betrieb der Bäder in diesem Sommer
unmöglich erschien, war die amerikanische Waffenstillstands¬
kommission gebeten worden, die Bäder von den Ein q u a r -
tierungen zu befreien.  Dieser Bitte haben die
Amerikaner nunmehr Folge gegeben.

Aus Bad Ems ttnd NmgegerrS»
c Breitiistoffversorgiuig . In einer Bekanntmachung

weist der Magistrat aus die große Knappheit an Koh¬
len  hin , die auch in den Herbst- und Wintermonatenanbalten
werde. Pflicht sei es daher, schon jetzt durch Aufsparen einen
gewissen Vorrat für den Winter sicherzustellen. Möchte ferner
auch jeder Haushalter für einen entsprechenden Holzvorrat
Sorge tragen!

:!: Um eine Verzögerung oder Stockung in der Aus¬
zahlung der Versorgungsgebührnisse  nach Mög¬
lichkeit zu vermeiden,  wird den Rentenempsängern emp¬
fohlen , beim Wechseln ihres Wohnortes die Üeberweisung
ihrer Gebührnisse von einer Postanstalt zur andern nicht,
wie es vielfach geschieht, bei den z. Zt . überlasteten Pen-
sionsregelungsbehörden , sondern bis auf Weiteres nur bei
der bisher zahlenden Postanstalt zu beantragen.

Aus Diez und ÄMgegenS«
d Borträge . Ende ds. Mts. finden noch2 Vorträge des

Obst- und Weinbauinspektors Schilling im Hiesigen Kreise
statt, und zwar sollen praktische Belehrungen über das Umoku¬
lieren älterer Kirschbäume, über den zweiten Sommerschnitt
des Zwergobstes und den Sommerschnitt der Rebspaliere gegeben
werden. Die Vorträge finden Dienstag den 27. Juli in Kör-
dorf  und Donnerstag, den 31. Juli in Diez  statt . Näheres
wird noch durch Bekanntmachung erfolgen.

Das Amtl. Kreisblatt fallt heute aus.

Umtausch der Zuckerkarten.
Ter Umtausch erfolgt am Mittwoch, den 23., Donners¬

tag , den 24. und Freitag , den 25. Juli , vormittags von 8 bis
12 Uhr und nachmittags von 2 bis 3 Uhr in der bekannten
Reihenfolge . __

Bad Ems,  den 22. Juli 1919.
Der Magistrat.

W leb habe meine

Praxis heute wieder aufgenommen.
Dr. Samter,

813J Bad Ems, Burg Lahneek. Telefon 205.

Das Haus „Villa Bismarck",
Biktoria-Allee 4

ist ganz oder geteilt zu vermieten . Zentralheizung, elektr.
Licht, Badeeinrichtung. Zu erfragen bei (692

August Kolh,  Drogerie,  Dad Cms.

Sofort lieferbar ü Mm?.
Prima kond, Nahm -Milck mit Zucker in Kisten

von 48 St ., per Dose M. 4.60
Prima gebrannter Santos -Kaffee, beste Qua¬

lität, per Pfund „ 11.75
Prima Schweineschmalz, per Pfund „ 8.75
Feinstes Tafelöl (Nußöl) mit Flasche, Iff- Sch. „ 12.50
Feinste amerik Toilettenfetfe M. 2.— (- 3.—
Fst.franz.weiß.Bordeanxwein , 117er, 3U Lit. M. 9.75
Feinster franz. Grieß , per Pfund „ 1.80

frei Bahn Mainz offeriert
Karl  Ochs jr., Main;» Rheinallee 151.

Telephon 752 u. 927.
Versand in Post- u. Bahnkollis, sowie in Waggonladungen.

Es sind wieder einige tausend qm.
Mosaik Wandplatten

und mehrere hundert pm.
glasierte Wandplatten.

neu eingetroffen. Der Verkauf findet zu sehr billigen
Preisen statt.

Gröeste Auswahl in schönen Mustern!
Emil Köbig , Wiesbaden , Moritzstr. 32, Telefon 2402.
Günstigste Gelegenheit für Wiederverkäufer. Auf Wunsch
Verlegen durch geübte Pkltenleger. (8O5



MumtmAW» dtt Äsdt Kid Ems.
Fleichpreise.

Durch Verordnung des Vorsitzenden des Kreisans«
schusses vom 13. Juli , veröffentlicht im Kreisblatt vom 14.
Juli , sind die Fleischpreise wie folgt festgesetzt:

1. Schweinefleisch.
frisches Schweinefleisch 2,30 Mk . für 1 Pfund,
frisches Schweineschmalz 2,50 Mk .,
frische Wurst 2,10 Mk .,
Fleischwurst und Schwartenmagen 3 Mk.

2 . Rindfleisch , Kalb - und Schasfleisch.
frisches Rindfleisch 3,20 Mk .,
frisches Kalbfleisch 2,50 Mk .,
frisches Hammelfleisch 3,40 Mk .,
Rost - und Lendenbraten 3,40 Mk.

Ein 'Pfund der unter Nr . 1—4 aufgeführten Fleisch¬
arten darf höchstens 1U Knochen in sich oder als Beilage
enthalten.

Rost - oder Lendenbraten ohne Knochen und Beilagen
4 Mk.

Wad Ems,  den 21. Juli 1919.
Berbrauchsmiitel -Amt.

BrennftoffLersorgurrg.
Es besteht zur Zeit eine große Knappheit an Kohlen

aller Art und es ist auch nicht anzunehmen , daß sie
in den Herbst - und Wintermonaten aufhört . Pflicht jeden
Haushaltes ist es , schon jetzt durch Auffparen einen ge¬
wissen Vorrat für oen Winter sicher zu steilen . Es ist
nötig , daß jeder Haushalt dafür Sorge trägt , daß ein ent¬
sprechender Holzvorrat vorhanden ist, damit , wenn die
Kohlen ausbleiben , die Haushaltsangehörigen nicht zu
frieren brauchen . Sorgt also zur Zeit!

Bad Ems,  den 21. Juli 1919.
Der Magistr ai.

Dr . Schuveet.

Allgemeine OrtskranÄenkassr
für den Uuterlahukreis zu Diez.

Fernruf Nr . 228.
Postscheckkonto Nr . 6336 Frankfurt (Main)
Bank -Konto Nr . 1926 Nass . Landesbank.

,Wir erinnern an die Bezahlung der Beiträge vom 2.
Vierteljahr 1919 und erwarten baldige Bezahlung.

Sonntag , den 25. Juli , von vorm . 11 Uhr bis nachm.
4 Uhr werden im Gasthaus Bremser zu Katzenelnbogen
die Beiträge erhoben . '

T i ez , den 17. Juli 1919.
Der « orstaad.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

Chatras,  Major.

Belaimtumchmig.
Die Versteigerung der Fundgegenstände aus der Kurzeit

1918 , welche weder von dm Verlierern roch Findern bis
24. Juli d. I abgehvlt worden sind, findet Freitag , den
23 . Juli IS iS , nachmittags 3 Uhr statt . 17&9

Bad Tms . oen 17 . J «li 1919.
Kur- uud Badepolizri-Kommissarial.

v. Kajdacsn,  Oberstleutnant a . D.
Gesehen und genehmigt:

Ner Ehes der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.
Chatras , Major.

Kurtiisstsr Bad Ems (i”
Leitung : Hjfrat Hermann Steingoetter. I. V.: Albert Heinemann.
Mittwoch , den 23 . Juli 1919 , abends 7 3k Uhr
Grosses Operetten -Gastspiel erster Mitglieder des
Nassauischen Landestheaters (ehern . Kgl. Hoftheater ) zu

Wiesbaden und des Mainzer Stadttheaters.

Ein Waüzertraum.
Operette in 3 Akten Musik von Oskar Strauß.

Preise der Plätze : RanglogeM. 12 —, BalkonM.8.—,
Saalsitze : 1. — 5. Reihe M. 10 .— , 6 — 10. Reihe M. 8.— ,

11. — 15. Reihe M. 6.—, 16. — 20. Reihe M. 4 — ,
Vorverkauf in der A. Pfeffer 'schen Buchhandlung sowie
im Geschäftszimmer des Hausverwalters Bailiy im Kursaal.

Telefon 163.
Ein Triebwagen fährt um 11 Uhr in der Richtung Diez und hält an

allen Stationen,

•HSMeHMMa « MSN « SMMaSNS » NI • • • •
JQinptelile;

rohen fC«tffß6 ZÛ^ ' e'ne  besonders feineWare zu 11 Mk.

gebrannten Kaffeez““ „“Vw 10 Mk
das Pfund . (802

Lud. Ferd . Burbach , Diez.
»91

Bleie an:

Rein gek . Leinöl,
Fussbodenöl (kein Ersatz)

Fussbodenlacke u.
Carbolineum.

Heinrich Gessner,
Raid u ln stein. [804

Habe w 'eder eine

Oeltartschstette
der Oelmühle Gebr . Bahl
Montabaur übernommen u.
nehme alle Sortm Oclsamen
gegen Oel an . Oel kann sofort
mitgenommen wtrden.

Bei größerem Quantum
Samen ist Anzeige erwünscht.
Bester Tauschtag SamStag.

Ferd . Schupp,
Arzbach, b Bad Ems.

Tüchtiger
Pferdeknecht

lei hohem Lohn gesucht für
fofort . W . Kramer,

Hof Bubeubor«
783 ] bei Singhofen.

Hunsmichkil
zum sofortig n od r späteren
Eintritt eesucht.
Frau Heinr . Sommer,

Bad Emk.

Nach Co vlenz  wegen
Heirat des j tzigen ein braves,
fischiges [187

Mädchen
aus guttm Hanse zu älterem
Eh packr gesucht . Gelegen¬
heit z. wein Ausbildung in
Küche und Haus Angebote
an Fra « Bolckmar,
Coblenz , Mmnzerstr. 12III.
Selbständiges , braves tüchtiges

Mädchen
für sofort gesucht [784

Hotel Becker,
Mederlahustei « .

Suche für 1. August einfache,
zuverlässige

Stütze
od. besseres Mädchen für Küche
uud Hausarbeit Gute Zeugnisse
erforderlich.
^rau Amtsgerichtsr Wurmbach
Niedcrlahnstein , Augustastr. 4

1 Qtitd » 5 Zi » mer u. Küche
* * Nms Römer str . 44,
zu vermieten. Fr . Emde , Nassau.

Vond6r Reise zurück
Dr. med. Friedhofen

Facharzt für Ohren -, Nas'ej
und Halskranke.

Coblenz , Kirchstrasse
an der Herz-Jesu -Kireh«'

Telefon 1950.

FürW ^ederverkättse
empfehlef 0000 Sick Konserv,
gläserMonopolinallenGi^
mit rote» Ringen ein,eir,
sowie Glas und Porzelt «,
Emaille Blechwaren , « t,,

waren , Taschenmesser'
Scheren,Kurz u Spielw »,,
Laaetbcsuch lohaend.
Albert Rosrnthal » Nass,

L

dur
'lei

(aus

Krsch>
«chw

Bettwäsche!
Handtüche,

gut erb litfh oder neu kütz
Hotel Ho? von Hoüa

Köln . \i
Au verkaufe»

1 Kronleuchter s. Gas u 4l>
1 elegantes Kinder -Trsgbeh
1 P deib-HerrenschuheNr .i
2*/4 Mir deroer Wollstoff.
1 getragener Gehrock.
Näheres in dir Geschäftsst. [7j

Kiudrikochsitzwagkl!,
groß u- d kräst'.g, zu verkauf,'
798) Coblenzerstr.  13,

Schöne Gaslm
zu verkaufe « .

Grabenstr , S, Euizl

Wsschkowmod«
mit Mmmorplotte v. guterhalt«,
Kinderwagen m ve. laufen.

Wo sagt dir Geschäftsstelle,

4 Zj«« lk-Wohm
per sofort gesucht. Angebote,
Sir . 203 uu die Geschäftds. Bl.

Verlöre:
pltaf Oamenûr

Gegen gute Belohnung
geben.

Badhautzstr . 4,

Au¬
to ui
berei

! 300
land,
Verl
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EXPORT - & IMPORT - GESELLSCHAFT

Alfred Clontli tl Co.
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lnvert Einmach -Zucker invert
Garantiert ohne Saccharin>Zusats.

Mehrere Waggons rollend auf Wiesbaden . — Können täglich eintreffen.
Den Verkauf haben übernommen:

Die sämtlichen Mitglieder des hiesigen Feinkosthändlervereines
Konsumverein für Wiesbaden und Umgegend,

Beamten * und Bürger «Konsumverein,
Firma Adolf Harth.

Kieinverkayfspreis:
von Preisprüfungsstelle genehmigt,

Originalkübel 80 Pfund netto Mk. 3.25. Ausgewogen in einzelnen Pfunden Mk. 3.35.
Der Beginn des Verkaufes wird noch in der Presse bekannt gegeben.

Schriftliehe Vorausbestellungen nimmt die Export - dfc Import - Gteseltseliaft
Alfred Clonth «V Co ., Wiesbaden Ratfoansstrasse IO entgegen.
Es wird gebeten , bei der Vorausbestellung anzugeben , bei welchen von den obigen
Firmen die Ware bereit gestellt werden soll. Kürzung der eingehenden Aufträge

im Verhältnis zu der zur Verfügung stehenden Menge bleibt Vorbehalten.
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